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yes HAUptmanns letzter Vefetzl.
Kriegserzählung von Ludwig Mlümck«.

(Schluß.)

^Wchterne Weiblein, das sich den, Pfandverleiher näherte,
i nicht von anderen Leuten qeseben̂verden, darum schlich

- im Schatten der Häuser da!- r. Zetzt stand die Frau
ien Umschlagetuch vor ihm.
Abend, Herr Lewin! Ich hätte ein Anliegen."

immer herein, Mütterchen! So , hier sind wir ganz
Was bringen sie mir denn? Ist von Ihnen auch je-

fejege?" _ „Ja , mein Sohn. Ich bin die Frau Bertram
Mengasse.
«sehen Sie
I ich hier
„Brillant-
. !Was
ihl wert?"

| geroin war
überrascht,

listigen, klei¬
starrten

ran, als
_ | !a§ der¬
lisch nie ge-
We der Bril-
jj gleißte und
1,-rrau, ivie
pNe;u dem

Das ist ja
hDiamant!"
hiltes Fami-

Herr Le-
| ilattg es ver-
mrülk, wäh-
Ptnfte Glut in
ftltinä runze-

Jcr-iiii MhmtesGe-
Ke. „Bitte,

[agerjn pSie! Auf
^eAerschrvie-
pnf ich doch . .

^ chm?" Dom besuch des Löuigs Siriedrich August vsu Salisc » auf dem Sstr>cheu Arlegsschaurlatz:
ien,l »B, gewiß!" Der Ko"nig (rechts) mt Genecalfeldmmschallv. Hinvenburg(Mtlch ûnd Ob̂rst̂ Buŝ ö* *» 15

rjo
ui 13,
muS»

!̂zerstreute ^ ^ _ u.

«sehr nachdenklich geworden auf einmal. — „Das geht nicht master. Eherne ^ ^ »ge lag auf ^ uem iMrdevMen, 0̂01,^
m  Mi Dingen su, " sprach er, den Ring gegen das Licht haltend furchen durchgrabciwn Antlitz , »s ) . P ,-x • * @04 ivJL St'-inspiZ-nlassend, zu sich selber„Ein altes°rFrau Bertrams Namen aut ein Blatt Pap.er̂ chr̂mr. „So.

R -Stü»  fc“eS? *4*

in nächster Zeit augeboten würde, scharf zu achten. Die Frmr hat
kein gutes Gewissen. Der Sache mußt du sofort auf den Grund
ctcfocn t .

■<öm, ciit schönes Stück!" erwiderte er, als die Ungeduldige
ihre Frage wiederholte. „Bitte, nehmen Sie hier m meinem Kon¬
tor einen Augenblick Play . Ich muß mal schnell,erst eine Probe
anstelle». Man kann sich irren. - Gleich bm ich wieder da.

Schon war -er fort. Ein geputztes und geschminktes Laden-
fräule n trat herein und leistete Frau Bertram Gesellschaft. Aber
wo blieb denn Herr Lewin nur ? Länger als eine Viertelstunde saß
die Unaeduldige°nun bereits hier. Ihr Mann könnte wach werden
inzwrckicn und ihrer Hilfe bedürfen. Endlich schrillte die Glocke derLadentür. Doch der

Pfandverleiher kam
nicht allein. Ein Poli¬
zist begleitete ihn. Er
forderte die über¬
raschte Frau auf, ihm
sofort zum Rathause
zu folgen: da werde
sich wohl Herausstel¬
len, wo der Ring her¬
stamme. Frau Ber¬
tram war es, als
müßte der Schlag sie
rühren. Mit einem
gellenden Schrei sank
sie zurück in ihren
Stuhl . Totenbleich
wurde ihr Antlitz,
und wie hilfesuchend
schauten ihre angst¬
vollen Augen zu Le¬
win hinüber. Der
nickte nur lebhaft mit
dem Kopf und rieb
sich die Hände.

Der Mann des Ge¬
setzes faßte die Wider¬
strebende iind ihre
Unschuld Beteuernde
am Arm: sie mußte
ihm folgen, wohl oder
übel.

Im Amtszimmer
saß der Herr Bürger-danten der Feste Äoyen. beim Adschreit-n der Fron, einer sächsischen Landsturm-Kompagnie.



gewissenhafteren Menschen als den Ehr«
Er ist noch heute Soldat mit g,
und wenn er wüßte , daß ich den '
Haus tragen wollte , dann täte es ,g

Der Bürgermeister hatte sich erholt
maß gedankenvoll das Zimmer . 9;£jt
log nicht , davon war er jetzt fest (if,t
den Namen v. Hohenbrünn , wo hatte
nur gelesen in diesen Tagen ? Hm, «
konnte nicht darauf kommen . Viell'eij
Stadtsekretär Bendorff , was mit dem Z
brünn war . Einerlei , die Frau sollte j
länger gequält werden.

„Bitte , lassen Sie mir den Rinn
hier , auch den Zettel, " sagte er sir,
„Ich glaube Ihnen , was Sie mir ^
Und morgen komme ich mal selber zu <
Mühlengasse zehn , nicht ivahr ?" :■?

Frau Bertram atmete erleichtert au
lengasse zehn , Herr Bürgermeister . Ab
darf nichts davon wissen ."

„Schon gut , schon gut ! Gehen
nach Hause , liebe Frau ! Ich werde sei

Ancona , an der Ostküste Italiens , das von der Lstc:r u„K Flotte erfolgreichbeschossen wurde, machen läßt . Verhungern soll in u
, . kein alter Soldat ." Und der Stadt !«

gemäß die Geschichte des Kleinods , das seit vierundvierzig Jahren Bescheid . „ Aber Herr Bürgermeister , v. Hohenbrünn L
so sorglich von rhrem Gatten gehütet wurde . Feldzugsfreiwillige aus Amerika , von dem in der steituü

„Herr Bürgermeister, " fügte sie mit zitternder Stimme hinzu , befindet sich unter den Verwundeten in D . Der Lwrr i
„ich hält ' es bei Gott nicht ange >ührt , wenn
die Not nicht so groß wär ' und ich dem
Kaiser meinen Jungen nicht lassen wollte.
Mein Mann ahnt nichts davon und darf
es auch nicht erfahren . Nur als Pfand
sollte der Ring dienen , verkaufen wollt ' ich
ihn nicht ."

„Und den Zettel , den der Hauptmann
v. Hohenbrünn vor seinem Tode schrieb, be¬
sitzen Sie auch noch ?" fragte der Bürger¬
meister in etwas milderem Ton.

„Jawohl , der steckt hier in dem Umschlag.
Ich habe ihn bei mir ."

Der Gestrenge nahm das vergilbte Stück¬
chen Papier — ein Notizblatt ivar es —
in die Hand und versiichte die wenigen , mit
Bleistift gekritzelte » Sätze , die darauf ge¬
schrieben standen , zu entziffern . In der
Tat , des schwer verwundeten Hauptmanns
v. Hohenbrünn letzte Grüße an Gattin und
Kinder.

Was Frau Bertram da berichtete , mußte
der Wahrheit entsprechen ..

„Außerdem könnte ich auch beweisen , wie
sehr mein Mann sich bemtti t hat , den Aufent¬
halt der drei Söhne des verstorbenen Haupt¬
manns zu ermitteln, " redete die Frau jetzt

Ukl .« ans den Kanal von Ziimkni und di« Stadt , deren Beschießung durch die östen
den Krieg gegen Jlalien einleitete.

weiter . „ Wir haben inindestens zehn Briefe von Behörden , au die eines 1S70 in Frankreich gefallenen preußischen Offiuei
mein Mann sich um Auskunft wandte . Große ' Reisen machte er . über vierzig Jahre , seit seiner frühesten Kindheit , in Am«
Sie können es mrr glauben , mein verehrter Herr , es gibt keinen Beim Ausbruch des Krieges gab er dort seine Geschäfte au
_ ins alte Vaterland zurück, um gegen

zosen zu . kämpfen . Bei Longwy wur!
mundet ; ich weiß es ganz genau . Es "'
lange Geschichte von ihm im Blatt ."

„Richtig , richtig ! Und ich habe in!
Muß unbedingt mit dem Herrn sprech
spät ist es ? Fünf Uhr . Da könntej
Äbeiidzug noch benutzen ."

Eine böse Nacht war das gewesen,
hatte der alte Bertram phantasiert , kaumh

- Frau ihn im Bett zu halten vermocht . Aberji
er ganz sanft . Schweißperlen glänzten
wächsernen Stirn . Und er träumte von f
Tagen seines Lebens , trug wieder des K
marschierte in Hauptmann v. Hohenbri
pagnie . —

Die scheidende Sonne sandte ihrei
über die Dächer der alten Mietskasernen s
lengasse . . Sogar in Bertrams Kämm
irrte sich ein zitternder , goldiger Strahl , l
des Kranken Bett , über sein eingefallen«
und der zersorgten Frau , die mit gefaltet
den am Fenster saß , war es , als fiele'
bender Hoffnungsstrahl in ihr gequältess
alte Gott lebte noch, sein Auge schaute l

Hes»« l«i»st<t von Aeuedkz, dis von -sterr.-img. Seeflugzeugen mit Bomben belegt wurde, ihre Not . — Da Schritte im Flur , Stimm



L{lt ein: ier 33ftrßfsmeiflerunb ein S'olbat in grauem Man-
Lhten Arm verbunden. Vater Bertram fährt auf, stiert

^mit großen, starren Augen an und glaubt »och zu träumen.
Iriegsmann, ein blondbärtigcr Hüne mit blitzenden Blau¬
et sicht an fein Bett und spricht mit bewegter Stimme:
regen Sie sich nur nicht zu sehr auf! v. Hohenbrunn
Mein Vater war Ihr Hauptmann. Es ist eine ganz
Fügung des Himmels, vaß wir uns kennen lernen

Mt -der Veteran empor; Leben kommt in seine matten
:elIer sprüht aus den toten Augen: „Herr v. Hohenbrunn!

ich das noch erleben darf! Ja , Sie sind es ! Meines
!">a»ptmanns Ebenbild! O Himmel, ist denn das Wirk-
iFrau, hörst du? Und den Zettel, den Ring ! Frau , den

darf meines Hauptmanns letzten Befehl erfüllen!"

Gclnndhcitspilege.
Wann soll man aac» / U.-ber ocie Franc, d:e jeder Mensch,

seinem körp rliche» Ausland gemäß, »elber beantivor-en kann, be¬
stehen viele MemungsverschiedenheltenEin kaltes Bav früh mor¬
gens ist nur de» emgen heila n, die >enügen.e Reaktionslraft und
ein gestinves Nervensystem besitzen. Fühlt man sich nach dem Base
sehr eririscht, aber nach 2 oder 3 Stunden müde und schlaff, w ist
dies ein Zeichen, das; das kalte Baden schädlich ist. und die Ge¬
wohnheit wllte einestellt werden. Vollblütigen Mewchen von lang¬
samem, phlegmaiBchem Temperament und unverwüstlicher Nerven«
krafl sind Morgenbüder zu empfehlen. Solche, die zur Magerkeit
neigen, deren >. ände und Füße bei geringster Gelegen eit kalt und
eucht werven und die ihr Essen schwer verdauen die nervös sind

und sich geistig plagen, sollten 'Bäder am frühen Morgen meinen.
Ein Lad' am Nachmittag oder vor dem Schlafengehenwürde hier
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Sturm. Zeichnung von Alfred Noloff.

Üur ruhig, ruhig, lieber Freund!" unterbrach der Edelmann
Ich weiß alles. Das nenne ich Soldatentrerie!"
ine Träne perlte dabei in des stattlichen Feldgrauen Bart.

Drückte er des alten Kriegers knöcherne, welke Hand Der Bürger-
Iund das an allen Gliedern zitternde Weiblein gingen hinaus,
fie beiden ganz allein sein könnten.
P Bertram erzählte, berichtete alles mit einer Austühr-
lund Lebendigkeit, als habe es sich gestern erst zugetragen,
gesund lühlte er sich auf einmal. Als -r dann zu Ende
ji sprach Eberhard v. Hohenbrünn, noch einmal 'eine Hand
ind. in kaum zu bemeisternder Rührung: „Ihre Treue soll
»belohnt bleiben, liener Freund. Wie ich hörte, steht Ihr
sCohn und Ernährer im Felde. Sie gaben ihn willig hin

eigenen'Not. Das csl deutsche Solsatenart . Und unser
< verläßt keinen echten deutschen Mann . Kann Ihr Junge

ht für Sie und Ihre brave Frau sorgen, so will ich es tun."
war auf einmal das Stübchen voll Sonnenschein. Die

dt fand keinen Raum mehr drinnen.

heilsamer wirie». Andere Personen verspüren nah einem kalten
Bade sofort eine wohltätige Reaktion, aber sie verlieren bei der
Nachwirkung mehr, als sie beim 'Bade gewinnen. Diese sollten
nicht zu oft baden und stets lauivarnics Wa er brauchen. Es ist
dann am ratsamsten, es vor dem Schlafengenen zu tun. Auf jeden
Fall sollte rer Körper gehörig mit einem Handtuche frottiert verden,
bis die Haut ordentlich warm ivirs. Die es verursacht eine gesunde
Blutzirkulation in oer Haut und erhält den Körper gesund.

Ein gutes Keuchhustrnmitlel ist oer Holunder. Die grünen
Beere» kennt wohl manche Hausfra .i als falsche„Kapern", die reifen
Leeren ,wer will man nicht mehr verwenden. Serien noch werten
sie zu Mus gekocht. Gegen Keuchhusten hat sich Holun.erbeergelee
stets ausgezeichnet bewährt. Man kocht die Beeren ohne Wasser,
une nachdem ma-- den Saft ab>e o sen, kocht man ihn mit viel
Zucker bis zur Sirupdicke ein. In verbundenen Glä ern hält nch
diese Masse jahrelang. Bei Keuchhusten gebe man den Kindern
fters einen Teelöffel voll ein. Auch bei jebem andern Husten ist

er sehr hilfreich.



Nun Hab ' id ) wieder dich gesehen.
Mein Heimatland , und sorgenschwer
Grsißt ' ich die waldbekränzten

Höhen,
Der Aehrenselder wogend Meer,

Im Soinmerschmuck stehn Baum
und Neben

Wie einstens in der Friedenszeit —
Und draußen geht ' s auf Tod und

Leben,
Durch grimme Not und blut ' gen

Streit.

Doch konimen Feinde auch aufs neue,
. So zahllos wie der Sand an , Meer:
Hall ' aus in aller deutscher Treue,
Und wenn dieWelt bollTeufel war ' !

Nur aufwärtsblicken , nicht ver¬
zagen!

Dich hält ja eine starke Hand
Auch jetzt in deinen schwersten

Tagen:
Gott ist mit dir , mein Vater¬

land!
Gesr . Breitling , Z. Landst, -5komp. Calw.

o 0 0 Vermischtes . ü o o o

Gegen Gcwiltcrfurcht . Es gibt kaum eine gewaltigere und
großartigere Naturerscheinung als die heftige ©ntfabung eines Ge¬
witters . Welcher Segen für die lechzen re Flur , welche Erquickung
für Menschen und Tiere , wenn nach largev Trockenheit ein Ge¬
witter die Luft reinigt und erfrischt und den Gewächsen den er¬
sehnten Labetrunk bietet ! Und doch sieht man häufig Kinder und
Erwachsene zitternd und mit allen Zeichen der Angst das Keran-
»ahen eines Gewitters beobachten . Wie töricht ist dieses Gebaren,
und wie einfach sind die Vorsichtsmaßregeln bei»: Ausbruch eines
Gewitters ! Im Freien die Nähe von Bäumen , Telegraphenstangen
und - anderen hohen Gegenständen meiden , nicht laufen , sondern
gehen ; im . Zimmer sich nicht in der Nähe von Oefen , Kronleuchtern
und anderen Metallmassen auihalten , Türe oder Fenster öffnen : wer diese
einfachen Kegeln beobachtet , hat keinen Anlaß zu Furcht und Sorge wäh¬
rend eures Gewitters . Bei Krädern euipfiehlt üch folgendes Verfahren:
Sage den Kindern , wie man die Entfernung eines Gewitters stststellen
kann . Vergehen zwischen Blitz und Donner 3 Sekunden , so ist das¬

selbe 1 Kilometer ent-
VvxiLLÜtld . fernt , bei 6 Sekunden

2 Kilometer, bei 9 Se¬
kunden 3 Kilometer usf.
Wenn nun die Kinder
nach jeden , Blitz die
Se .unden bis znm Don¬
nerschlag zählen , um
sestzustellen , ob das Ge¬
witter näherkonimt oder
oh .es sich entfernt , so
wird ihre Aufmerksäm-
teit dadurch so sehr in
Anspruch genommen,
daß sie ihre Angst ver¬
lieren . Auch Erwach¬
senen , die an Gewitter-
surcht leiden , sei dieses
erprobte Mittel aufs
beste empföhle >. % <3 .

Pilzvergiftungen.
Die meisten und auch un¬
heilvollsten Schwamm-
vergiftungen rühren
vom Genüsse des Knol-

lenblätterschwamms
her. Da nach dem Ge¬
nüsse erst mehrere Stun¬
den verstreichen , bevor

2

Hesangene Russen vor der Behandlung i» einer Entlausungsanstalt.

Heimaturlaub.

Mo ist der Lchloßherr?

"y ö ;e ersten Vergiftungserscheinungen zeigen, kommi die Hilfe in der
Jtegel ut spät . Dein Genüsse folgt in den meisten Fällen der Tod.
Der giftige , häufig mit dem eßbaren Champignon verwechselte Knollen¬
blätterschwamm hat weiße und weiß bleibende Blätter oder Lamellen

M

-lach der Entlausung . (Phot , E . Frankl .)

auf der Unterseite des Hutes : best» Chainpignon sind sie m
lich, dann rosa und schließlich schwarzbraun bis schwg
Der Stil des Hutes ist beim Knollenblätterscbwamm
starkknollig , beim Champignon nur schwach, unterwärts ver»
Stiel des Knollenblätterschwammes steckt ini Grunde in eine,
dem Chainpignon fehlt diese, und endlich sind die Sporen des
blätterschwammes weiß , die des Champignons schwarz,
stellung der Sporenfarbe ivird der Hut , nachdem man
glatt unterm Hut abgeschnitten hat , über Nacht auf ein
pier gelegt , die Hutunterseile nach unten gegen das Papier
am darauffolgenden Morgen wird man die Sporen auf de
finden , und die Farbe ist danii leicht festzustellen . Jj

Gut gegeben . Ein verwundeter Feldarauer erzählt
von seinen Erlebnissen in Ru sisch-Polen . „ Ihr armen A
spricht miifühl .'nd ein Backfischlein, „ wie ertragt Ihr das!
monatelang ?" — „ Ist nur halb so schlimm !" meint der
mann , „ auch in Polen eutb 'hren ivir nicht allen großstädtisä
fort ! Da haben wir zum Beilpiel in den meisten Häui
Luxus des laufenden Wassers . . . !" — „Wirklich ?" stg
Fräulein , „ richtiges laufendes Wasser ?" — „ Freilich !"
Feldgraue , „ überall läuft es — durch die Deckel"

Bo .-haft . Als der französische General Pan beim <
Heer an an te, meinten die um Nikolai : „ Was soll uns de
halten doch' von Frankreich 1500 Millionen Rubel verlan
statt deren schickt es uns einen außer Ku,s gesetzten K,

Aus dem Flugplätze . „ Waren Sie schon einmal in Pari
„Rur dreimal darüber !"

Sinnrälsek.
Durch meineKunstbekannt in allerWell,
Ward ich besucht von vielen Fremde »,
Doch seit der Ozean mein Arbeitsfeld,
Könnt ' wirke n ich nachArt der „ Emden " .

Noch manche Arbeit hätie ich vollbracht.
Des Vaterlandes Ruhm zu inehren;
Doch mußt ' ich weichen vor der Ueber-

ni alt.
Fand einen Untergang in El ren.

A. B.

RechenrSlsek.
A , fragt B . nach seinem

Alter . Dieser erwidert:
„Mein fiiiu ist 6 Jahie
alt . Ich selbst bin in
3 Jahren so alt , als
meine Frau und mein
Kind zusammen sein wer¬
de » , Vor 5 Jahren war
das Aller meiner Frau
8/i des ineinigen . " Wie
alt sind Vater und Mut¬
ter des Kindes ? A. B.

Aendernngsräksts . !
Ich half dir einst den Eber |
Den Laut , der an des Wortei
Mußt in die Mitte du vers,
So wird daraus ei» deutsch

Streich weg den Laut , so sind es.
Ein Noler nnd der Söhne u
ManchLied von ihreuiToswir»
Wenn längst der Völkeikrieg^

Rirderrätkes.

Auskösnnge » aus vo¬
riger Nummer:

des Aenderungsrätsels:
Harras , Areas ; — des
Sinnrätsels : Blücher (Ein¬
zug in Paris 7. Juli
1815 ) : — des Silbenrät¬
sels : Utt , Garn , Ungarn.

El iwin:
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